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Formel 2'z) wirJ man solange benützen m üssen , his durch eine dritte magn c ·  
tische Landesau fnahme e i n  neuer Wert J e r  Differenz dt - do t bestimm t sei n  wird , 

<lenn erst d an n  w ird man i n  Formel 1 )  auch d ie dritte Konstante p berech nen 
können und dadurch d i e  Formel fü r  eine Hlngere Zeitperiode (b is zur nächsten 

Aufnahme) brauchbar machen. 
Um d as jedesmalige Au fsuchen der Werte d0, d0' fü r die drei Observatorien , 

deren Daten der Rech nung zugrunde gelegt w erde n  müssen , zu erspare n , stel le 

ich  sie hier samt den Lokalstöru ng·en zusammen. 
Prag 

1 890·0 d0 = 1. 0<1 8 ' ·4  
1 8 50·0 d0·1 = 1 4  3 9 · 8  
D - d = [j, D= - 7 · 8  

W ien 
9° 1 1  ' · 8 

1 3  2 7 · 7  
-0· 7 

Po la 
1 0° 20' · 7  

1 4  24 •3  

- 5 · 2  bis 1 900 
-0·7 nach 1 900. 

Der h ier fü r P o l  a angegeben e  Wert von d0 unterscheidet sich vo n dem 
auf S.  1 97 angeführten um 01·2,  w as dah er kommt, d aß der oben stehende n ach 

Formel 3) berechnet worden ist, w�ihrend der a.u f S.  1 97 angegebene sich aus 
Tabelle 1 ergeben hat .  

Eine Universal-Zielstange.  
Von Obergeometer L Mlellchhofer. 

Die abgebildete Zielst'ange ist für Detailaufnahmen bestimmt, we1in nebst 
der Horizor,talprojektion auch die Höhenverhältnisse durch Schichtenlinien darge­
stellt werden sollen .  

Die Zielstange weist für Höhenwinkelmes�ungen fü nf konstante Zielhöhen 
1, 21 3, 4 und 5 auf, u nd zwar 0·5 ,  l ·O, l ·S ,  2· 0  und 2· S m tJöhe. Auf kurze 
�:ntfernungen wird der Horizontalfaden des Fernrohres in die Mitte zwischen je 
zwei scll\\rarze Striche, auf größere Entfernungen in die Mitte des weißen Feldes 

· eingestellt. Die rückwärtige Seite ist abgeflacht und trägt die Zeichnuug .einer 
einfachen Nivellierlatte, Zum Vert!kalstellen der Zielstange dient die Dosenlibelle l, 
zum Aufzeig�n der Punktnummern der Blechrahmen 1: welcher nach Belieben bei 
jeder der fünf Zielhöhen angebracht werden kann. 

Es sind somit in einem Gesichtsfelde des Fernrohres sichtba� : der Z ielpunkt 
für Einstellung des Horizontal· und Vertikalfadens, dann die Zielhöhe und die 
Nunnµer des Punktes. 

· Die Punktnummern werden aus einzelnen , mit den Zahlen 0 b is 9 beschrie· 
benen Blechtäfelchen zusammengestell t ,  von jeder Zahl sind drei Stück vorhanden ,  
so d·aß damit a lle Nummern vori l b i s  1 000 gebildet werdet1 können . 
· . .Die " Blechtäfelche11 

�
(Figt 2) sj:nd oben rechtwinklig umgebogen, um einer· 

setts ihte Handh11,:bung zu" erleichtern u nd andererseits zum richtigen Einführen 

.
i n  den Rahmen zu: zwingen, Sie sina in einem Kistchen versorgt, worin jede Zahl 
ihr eigenes Fach hat und welches, �1\ einem Gurt befestigt, vom Handlanger nach 
Art der Mili tiirPatronentasche11 getragie11 wird. 
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Ich  habe n u r  e ine so lche Zie ls tange 
nach eigenen A ngabe n anfer t igen  l asse n ,  
u m  dieselbe bei Deütilaufn ahme eines G e­
bietes v o n  1 :�o H ektaren zu ver wenden , 
Die 1\lessu ngsergeh1 1 i s se ware n )  als Gru nd· 
Jage fiir einen B a u l i nienplan,  auf 1 3  ßfat. 
t e rn  im M aße 1 : 500 iu kart i e re n ,  D i e  

Besc haffenheit  des Aufnahmsgebietes : 
grn i.�e Höhenun tersch iede,  vorwiegend hohe 

Weinkultu re 1 1 ,  überd ies auch 1 1och rni t  
zahlreichen Obstb;t u rn e n  besetz t  u nd sehr 
zahlreiche,  bis zu 3 11t hohe S te in r iegel ,  
h a t  d ie  v orgelegene A rbei tsauf�abe sch wie ­

r ig gestal tet .  
Die A u fnahme eines  "'""' 

solchen Gebie tes  nach 
e i n e r  numerischen Meß­
mer hodeim Si 1 1ne der 

Polygonal-f  nstru  k t ion ,  

a lso m i t  M c l;\band oder 
Latte und W i nkelspiegel 
etc.  etc. ,  war allein schon 

aus dem G ru nde ausge­
sch losse1 1 ,  wei 1 die Be-
s i tzer  von Wei n g ä rten 

Fi.g" 2. 

das Be treten dieser K u l t u rcn niemals 7.11 • 

geben wü rden . 

G egen die A n wendung der rein gra· 
ph ischen Aufnah msmethode m i t  dem M eß­
t ische,  welcher ich Genauigkeit uml 
Leistu ngstäh igkeit d urchaus nir.ht abspre· 

chen wil l ,  habe ich den n och mancherle i  
Bedenken.  V or al lem, schei n t  m i r, feh l t  

u n s  gege n w:ü tig- das Beh agen d e r  • gute n ,  
alte n  Ze i t » ,  welches fü r  d ie immerh i n  etwas 
u m ständl ich e n  u n d  brei tspurigen Mefötisch· 
operat io n en unerläßlich ist. Ein G utteil 

rein er Zimmerarbeit wird am Felde ver­
richtet ; feuch t e  oder u n zuverlässige Wit· 
te ru ng verursacht Störu ngen der Feldarbeit ; 
es w erde n viele Hand langer gebrauch t e tc .  
u nd schl icf�l ich kan n  das Meßtischbl a t t  

se lbst ,  v o m  täglichen Gebrauch a m  Felde 

arg verunreinigt,  dem Besteller nicht ab-



- 206 -

gegeben , so ndern muß dav on erst w ieder eine saubere Kopie angefertigt werden.  
Ich wtihl te  deshalb , um auch die Vo rtei le einer zahlenmäßig festgelegten Auf­
n ahme nicht au fzugeben , die Theodolitarbe i t .  

Der  Detailaufnahme war ein  trigonometrisches und polygonom etrisches Punkt­

netz zugru nde gele�'. t .  Die Bestimm u n g  der D etailpunkte geschah von bekannten 

Standpu nkten aus : . i 
A) Der Lage nach : 

I .  durch Messung der H ichtungswinkel , 
2. der Entfernung, ucd z war bis 20 m mit dem Meßbande, darüber und 

bis etwa 70 m Entfernung auf tachy metr ischem Wege 
3.  über 70 m En tfernun g mittelst  Ei nschneiden�. 

B) Der H öhe nach : 
J e  nach Überhöhung und E ntfernung z u m  Standpunkte : 
l .  nivellitisch, 
2. tachymetrisch , 
3 .  m itte lst  tr igonometrischer Höhenmessung. 

Diese Me!�me thoden wurden, dem jeweil ig-en Ei nzelnfalle an gepaßt, ent­
sprechend kombin iert ,  um die ei nfachste u n d  günstigste Punktbestimmung zu er· 
langen , was eben nur durch die besondere A usstattung der Zielstange erreicht 

werden konnte. 
Der Au sfüh rung der Messungen selbst wurde ein sorgfälti g  erwogener 

A rbeitsplan zugrunde gelegt, welcher z um Z iel e  hat te ,  daß nur jene Messun gen , 
einschließlich einer entsprechenden Anzahl von Kontrollmessun gen gemacht werden 
sollten, welche zur sicheren Bestimmung aller Detailpunkte unbedingt nöt ig waren 
und überflüssige sowie ungü nstige M essunge n  vermieden werden konn

.
ten . 

Dieser Arbeitsplan en th iel t dann die fü r jeden einzelnen Standpunkt zu 
s ignal i s ierenden De1ai lpunkte mit ihren Nummern verzeichnet. 

Der Arbeitsbetrieb war der de nkbar einfachste ; In strument. Zielstange und 
Taschen meßband waren die ganze Ausrüstung, drei Handlanger das ganze A rbei ts ­
personale. 

Einer derselben blieb heim lnstrumente 1 der zweite ging mit Handskizze und 
Abschri ft des Arbeitsen twurfes von Pflock zu PHock voraus und wies dem dritten  
Mann die  Pflöcke an,  woselbst die  Zielstange au fzu ha lten wan Ein Feldbuch , 
welches ich aus mehrfachen G rü nden stets in Größe des Kleinkanzleiformates 
anzulegen pflege , diente für alle Aufschre ibungen und eventuell nötige Detail­
skizze n .  Als Zielhöhen wurden im Felde natürl ich die an der Zielstange abgele­
senen Zahlen . 1 ,  2, 3, 4 oder 5 eingetragen . 

Die Verständ igung vom Standpunkte zu den au swärts befin dlichen Hand· 
lange rn, welche sich fast aussch l ie ßlich auf das S ignal ' V orwärts>  nach beendeter 
Einstel lung auf die Z iel stange beschränken konnte, geschah mit Si gnalpfeifen .  

E s  ist einleuchtend,  daß sich im Not lalle auch mit zwe i Handlangern be­
g nügt werden kann,  n achdem ein solcher für das Abgehen und Signalisieren der 
Detailpunkte genügt . Jedoch empfiehlt sich, diese v ermeintliche Ersparnis nur dann 
anzuwenden, wenn ein dritter M ann nicht aufgetrieben werden kann .  
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In dem vo n m i r aufzunehmende n G ebiete waren ru nd 4000 Detai lpun kte ein­
zu rnessen , von denen et.was mehr als d ie Häl fte der Lage u nd Höhe n ach kon­
trol liert worden s ind.  Über d ie Ge nau igke i t der Punk tbes timmung h ins ichtlich ih rer 
L

.
age kon nte ich, aus Mangel an Zeit, keine zah len m�ißige n Abschlüsse gew in ne n ; 

h'.nsichtl ich der Höhen habe ich aus ei ner größeren A nzahl von Beobachtungs­
differenzen trigonomet risch ermittelter H öhenunkrsch iede e i nen mi ttleren Feh ler 
v on ± 0·03 m berechnet . 

Zeitaufwan d  für die Feldarbe it waren vier M onate und ebenso vie l für die 
Zimmerarbeit .  

Ich kann das beschrie bene Aufnahmsverfahrcn aufs beste empfeh len. Das­
selbe bringt nichts neues und ist nur eine zweckmäf3ig·e Kombination bereits be­
kannter .Meßmethoden . 

D i e  t ech nisch e D u rchfü h ru ng von Z u s a m m enl egu ng en 
landwi rt schaft l ich er G ru nd stücke. 

Voo Karl Kolbe, k. k. Ohergeornetcr für ;1gT. Operationen. 

Der geschätite erste Herr V ortragen de hat in gTOßen , treffen den Z ügen d i e  
Detin i tion von der Zusammenlegu ng· landwi rtschaftl i cher Gru ndstü cke (der Kom-
111_assieru ng) gege ben u n d  die  ganz außerord e n t li chen  Vorte i l e ,  wel c h e  der Land­
wirtschaft aus i h r  erwachse n ,  klargelegt. 

Mir o b l iegt heu te die  ehrende Aufgabe, die  dem tech n isch e n  Personale bei den 
agrarischen Operationen zukommen de n Arbeiten zu be leu ch te n , aL lerdings nur i n  

l?oßen Umrissen - ohne E i ngeh e n auf Details oder gar mathematische Ab­
l ei tu n gen u nd Formel n - um d ie Gedu ld der geehrten Herren n icht z u  sehr in 
A nspru ch zu n eh m e n .  

Die Wirksamkeit des Agrartechnikers setzt m i t  der des Bon i teu rs woh l 
gle ichze i t ig· e in,  d i e  Bon i t ieru n g  b i l de t  aber n u r  e i n e n ,  wenn auch sehr wichtigen 
Br.uchtei l  der gesamten ,  i m  Operationsverfahren auszuführe nden  tech n isch en Ar­
b

.
eite n ,  denn vo n der Bon i t ieru ng bis zu m Absch luß der Ko mmassierun g  ist noc h  

ein wei ter Weg·. 
Ich m i.ichte die  Arbei ten des Agrargeometern bei  den  i'. u samme11 legungen 

l andwirtscha ft l i c her  Gru ndstücke in  zwei grof�e G ruppen tei l en : 
1 . I n  d ie Fe l darbe i t , u m fassen d  außer der Bon i t ieru n g  d i e  Triangu l ieru ng 

und Polyg-onisicrun g  des Operationsgebietes, d i e  D e t ai lau fn ahme,  die Abstecku ng 
des Weg·enetzes, d ie Absteck u n g· der  A bfi ndu ng·sgru n d st lickc u n d  d eren Vermar­
kung, i n  beson d eren Fül l en das N ivellem en t zum Zwecke e i n er E n t- oder Bew�is­
serung,  die  Ausfü h ru n g  von G räbe n , Drain ag·e ,  Wege- H n c l  S traßenbauten u. s. w . 

. „ II .  In d i e K anzleiarbeit ,  u m fasse n d d ie rec h ner ische u n d  zeichnerische A us­
f�hru ng des Ergebn isses der Feldarbe i t ,  den E n twurf  ckr neuen Feldei n tei l u ng,  
die Berechnu ng d e r  neuen Abfi n d ungsgTUn d sti.i ckc ,  Ausarbei tunv,- vo n Ent.- oder 
Bew�isseru ng-sprojck tcn u. s .  w .  · 

Feldarbei t u n d  K anz l e iarbei t greife n  i n r ü h rend er A bwechslung und rascher 


